
Seiner Hochwohlgeborei»
Herrn Herrn

Carl Ritter von Heintl,
Ooctor der Philosophie,

Landstandc III Oesterreich und in der Steiermark, k. k. Truch-
sesse, Vice-Directorder philosophischen Studien, SplidicuS
der Wiener Universität, im Jahre iLZ3 gewesenem Decane

der philosophischen Facultät, Mitgliede der k. k. Land-
wirthschaftö-Gesellschaftenzu Wien, Prag

und Brunn re. re.

aus

,unigster Verehrung und Oaukliurketl

gewidmet

vom

Verfasser.





Euer Hochwohlgelioren?

Hochzuverehrender Herr!

^Veit Misere Studien-Abtheilnng unter Ih¬
rer Älegide taglich mehr gedeiht, hatte wohl schon
jedes Mitglied derselben Veranlassung, sich eines
Beweises von Eurer Hochwohlge boren
freundlicher Fürsorge zu erfreuen. Insbesondere
fühle aber ich mich zu vielfachem, zu dem innigsten
Danke verpflichtet. Möge mir bald eine Gele¬
genheit werden, meine Empfindungen besser aus¬
zudrücken , als es durch die Widmung dieser klei¬
nen Schrift geschieht, die ich Euer Hochwvhl-
geboreu mit dem bisher gegen mich gehegten
Wohlwollen anzunehmen bitte; möge der Inhalt



derselben au Interesse und Gemeinnützigkeit er¬
setzen , was der Behandlung au Meisterschaft ab¬
geht, und die Art meines Dankes an Oeffent-
lichkeit gewinnen, was ihr, auch bey meinem
eifrigsten Willen, all innerer Kraft gebricht.

Wien, den i^'" May 1356.

Der Verfasser.
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